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färben bcS (£-ifeiiö.

3«m gärben be§ (SifcitS gibt bcr „©fetattarbeiter" fotgcnbc
ïtnweifungen :

8cgt matt btant'e ©ifcitgegenftänbc tit ein ©etuifcf) cittev

giifung non 140 ©räumt nntcv fcf;tuefIigfnitvettt i'catroit in
1 Öitcr SBaffei nnb einer göfitng Doit 35 ©ramm effigfaurcnt
©teioyt)b in 1 Citer ©Saffer itnb ert)içt biefe ©?ifcf)ititg attmätig
bis 311111 Sieben, fo ermatten biefetben baS 2tu3fct)en, atS mären
fie ftfjön btan angelaufen.

©ringt man eine SOfiftljttng ait§ 3 Steilen .jjjgpajctjmcfct*
natrium mit 1 S()cite effigfaurent ©(ei in getöftent ^nftanbe
auf bfaiife ©ifenftädjeu nnb crtjifjt fie, fo lagert fiel; auf ben*

fclbcit eine Sc()icf)tc Sctjwefctbtei ab, buret) me(c()eS bie uictaKeue

Dbcrftäcfje in Hcrfcl)iebcncit gmrbcittüiten I)iiibnrc()fc()eiut.
S3Taitcl;t man ((eine ©egenftänbe Hon Sctjntiebc* ober ©ufj»

eifen in gefrfjinofjenei! Sdjwcfct, beut ctmaS fRuff beigemengt
ift, fo bi'lbct fiel; ein llcbcrtiig Doit Sct)Wefc(cifeit, wctcfjer btircl;
Abreiben fdjönc ©otitur crijäit.

9îcitc fäitrcfrcic fBrmtje.

Sie .Sfnuft, ©ictatte ju ntifcfjen, mit-bie ©igcufrfjaft beS

einen auf baS anbere 311 übertragen, ift eine fcfjv a(te. ©Ü'uggeu
non 335 H. Gtjr. enthalten fcf)oit 3'"" ""b ©ronjC'Sfiîaffcn
aus ©räbern bis 31t 15 pßtS. beffelbeit ©fetaffeS. fyi'tr gager
non ©îafrfjincn fitib fcfjoit alte möglichen 9Jfifcf)uugen von Änpfer,
Sinn, CSifeit, Siitf, ©IjoSpljor, ©MSniutf) :c. verflicht morben.

3't neuerer Seit f;at man aitct) für Säuren attertei SDÎctattc

f'ombinirt ltitb babei gefunben, baff fût) biefetben in gemiffeu
©crljättuiffcit gcmifcjjt gaiij anbcrS Herhatten a(S gemöffntict).
fOfetatte 3. ©., bie an fiel) nirijtS weniger atS Ijart ober fäiirc»
beftänbig fiitb, werben bieS unter vcrfcfjiebenen gcgicrungeu.
9Waitcf)c fotetjer Cegicntiigeit fiub eingeführt worben, wie baS
fogenannte Sctta=©cctaf(, baS aitS Sïupfer, 3i»f "üb CSifen be*

|tc()t, bie S(ei=©rou3C (auS ©fei ltnb Ütntimon bcftefjenb"), baS

©kifjinctaft (^iiut, 3int, ?(ntiinon), baS StcrromctaK (.ftitfifcr,
Sinf, CSifcit), bie ©l)oôf)l)or»©rongc 11. f. w.

©ottfouunen befriebigt hatten jeboct) alte biefe Sftifctjuugcn
nicht. 3» neuefter $eit fetjeint eS mtit einent granffitrter ®é(b=

gieffer, ©f). 9Îei(i, gelungen 31t fein, eine ©1-01130 herjit.fteKcn,
welche alte bisherigen au Sauer nnb ©MberftanbSfäljigfcit gegen
Säuren übertrifft. Sicfc neue, in Seutfcf)fanb ltitb int ?(itS=

taube fiatcntirtc ©roit3c ift in mehreren großen fyabrif'eit, it. 9t.
in ber berühmten ßtjiniufabrif von Limmer geprüft worben nnb
hat fief) babei fetjr gut bewährt. (Sin ©gtinber, ber ß ©lochen
in fon^entrirter Satsfäurc von 33 pßt. tag, oertor nur 5,„, pdt.,
wätjrenb ein g(eicf)cr auS beftcui Siottjguß 12,,, pgt. einbüßte.
Sic ©rönner'fche fyarbfabrif beobachtete fogar eine vierfache
Sauer. Scr ©reis ber neuen ©rouge ift nicht hülfet- atS ber

guten 91ot()guffeS, bie Grfparniß gegen teueren atfo eine gang
enorme.

Œiiieit rnfrf) crljiirteitöcn ittib biitbciibcn Sitt
cvf)ält mau, weint mau fein pittnerifirtc Sitbergtätte (©(eiopt)b)
mit foviet ©tggerin nermifcfjt, baf; ein bietet ©rci entftefjt.
Siefer Äitt ift in ©Baffer unauflöslich,

_

wirb nur von ftarfeu
Säuren angegriffen nnb faun gum ©ertitten non Stciuarbciteu,
non ©ifeu in Stein angewanbt nub bat)er bent ©augewerbe
befteuS einfifofjteu werben.

ÜDJenuißiuiftridj.

Sie ©erwattuug ber 11 ieb er t ä nb i fet) eu StaatSbafjueu bat,
fo fehreibt „Singler'S ©o(l)t. fgouriiat'h ©erfuc()e über baS ©er*
hatten ncrfcfjicbcuer 6ifciianftric()c auf ©ifeub(eef)eii angeftcllt,
bie ergeben tjaben, baf; ein fOicniiigeanftriet) beut atmoff)t)ärifct)cn
©infli'tffen am beftcii wiberftefjt. 9luftrief)c mit ©nglifeljrott) itnb
mit ©ifenog-l)beit haben ineljr ober weniger nitgiiuftigc ©rgebniffe
geliefert. ©tuet) fjat fiel) bei bicfeit ©crfuet)en ferner gegeigt,

baf; ber 9tnftrict) auf buret) ©eigen gereinigten ©teetjeit beffer

hält, a(S auf ©tccheit, welche buret) Sibirien ltitb ©ürften ge*

reinigt werben. Sie ©erfuef)Sbtect)e würben mit Satgfäure ge»

beigt, in warnten! ©Baffer cibgemafdjen, getroetnet itnb wäf)rcitb

^

fie no et) warm waren, geött. 9ttS ©orgüge beS 9}ietutige=2(n=
ftric()eS werben angeführt : ©ebeutenbe 2(bt)äfioit unb Glaftigität.

(Smailarlißcr f^toarjer Uckrjug für SJÏelalle.

®on 2. SéOna.

SDian bat fdjon vielfach Verfurf)*, -fDletatle, namenllieb Gifen unb
Stabt mit tadirten, fllängcnben Ueberjügen 3U nerfeben, boeb finb bie
meiften ÎBerfuche non negatinen Grfotgen gettefen, ba ber Sactüberjug
ber geforberten Giaftijität ni^t entfpradj unb abfprang. Gä ift mir
nun ein febr einfaches unb nidjt foftfpieligeê Seifabren betannt, um
SRetaDe, nanientlicb Gijen, mit einem emaitartigen febmarjen lieber»

juge ju nerfeben, tnelcher tneber abfpringt, nod) beim Sacliren riecht
ober liebt, fid) aber gleichseitig, ba ein ©infel jutn Auftragen nicht
oermettbet tnirb, fo gleichmäßig anbringen läßt, baß er noüftänbig
emailartig ju nennen ift. Um ben Ueberjug 3U erhalten, nerfäl)rt
man wie folgt: tötan bebccft ben Soben eines 50 cm (jotjen 3t)linb-
rifdhen SEopfeS 2 cm f)od) mit 2teinfo()lenllein, legt 3 cm f)M)er einen
DJoft ein unb füllt nun ben übrigen 5£()äl be§ SopfeS mit ben ©egen-
ftänbeu au§, Weldje man mit beut Ucbcrjuge nerfeben Witt Sobann
nerfdjliefet man ben Sopf mit einem paffenben Scdel unb fteüt ben-
felben auf ein l)eBc§ geuer unter einen gut jiebenben Dtaudjfang. 2ln-
fänglich nerbunftet nur bie in ben ltol)leii enthaltene Seudjtigfeit, balb
aber tritt Sertol)lung ein unb c3 entweichen lid)tbraune, junt §uften
reijeitbe Sämpfe. Sadjbem ber Soben be§ SEopfes etwa eine Siertet«
ftuube lang einer angcl)enbcn Siotbglut ausgefegt war, wobureb ju»
gleich bie eingefeßten ©egenftänbe eine 3iemlicb habe Temperatur er»

halten, ift bie Sevfotung nor fid) gegangen. $ev Eopf wirb nun nom
geuer genommen unb uad) etwa 10 Sîinuteu bcr ®cdel juin Sb»
bämpfen ber Gilllagen abgenommen. Sie finb ade mit einem jdjwarjen
gläii3enben Uebersuge non hoher Glaftijität unb großer (gleichmäßig«
feit nerfeben. Sie Ginfadjbeit bei Serfal)ren5 unb bie Sîbgtid)teit
ber Slnmenbung für eine Stetige Gifengufewaacen laffen eine verf)t aus«

gebeulte Senütjung be§ Serfal)ren§ hoffen.

©olöfitjnlidjeS 9Jfctnü.

Stan läßt 235 g- SBeinftein in einem Tiegel nach unb nach er»

glühen unb wirft fobann etwas troefenen, gepuluerten Salpeter barauf ;

beibeS wirb 3U einer gelben Staffe jcbmeljen. Siefe Sltaffe lägt man
erfalten. TlnbererfeitS werben 145 g reines Stupfcr gleichfalls in einem

Siegel gejebmoljen, fo baß baffelbe noflftänbig im gluffe ift, wo in
biejem Stabium obige vorbereitete ÏDtafje 3U biefem flüffigen Stupfer
binjugefegt wirb. Ter Siegel wirb wieber in ben 3icoerberier»Cfen
gefegt unb alles nollfommeii gcfcbmoljen, worauf man 15 g beS beften

gints, 15 g Sutie (weifen ©innfalf) unb ebenfoniel ©orap jujegt.
©S enlftc()t bei biefem ,9ufetjen fogleid) ein ©eräufd), unb ein mit
gelber glamme unleriiiifcbter Ütaud) erbebt ftcb- GS wirb biefe SBJaffe

mit einem eifernen Stabe umgerührt, bis bie glamme aufhört. So»
bann lägt man baS ©cntijd), ohne umjuiübvcn, unb gießt cS in eine
mit fflkdjS anSgefchniierte gönn. 9tad) biefer Sßoricbrift erhält man
ein golbä()nlid)e§ DJÏetatl non jd)öiter ©olbfarbe, welches fich polieren
unb 311 ®ral)t jieben lägt uitb ()öd)ft gefdjmeibig ift.

unb Bilbimgswefert.

Sct)uitî(cifct)u(c fill' Obct'hitète. Sa biefeu Sommer
bie C c h v ln e v fft ä 11 c ber 2 cl) n i h tc v f cl) it l e uic()t fo 3at)trcic() bcfucfjt
wirb, wie eS int Qntercffe ber Schule ticfjcu würbe, würben
non ber ©erfamiutung beS fjnbuftric* unb ©araiitennereiuâ laut
„DbertjaSlcr" fotgcnbc ©orfdjtägc bcr Scf)utfontmiffion mtge»
notumcu, um cincrfeitS beu ©efitct) ber Stf)uitjtcrfc()ii(e uwgticßft
31t erleichtern, aubererfcitS auch ältcru Scf)iiiÇlerit itnb Sctjrciuern
mehr, als eS biö()cr bcr Satt war, entgegen 31t foiitnictt: 1. Sie
©ef«cf)cr bcr 3cichttett=, ©îobeflir» itnb Sct)ui^(erfcf)ute ()abeti
auSuat)iu§(oä fein Scfjitt» ober Setjrgctb 31t bejahten. 2. Sie
©efuetjer ber 3eicf)iieu= itnb 9Robe(tirfcf)ute, fowie biejcitigeit bcr
getjrwertftätte fiub getjatten, mit einem jährlichen Unter()a(tuug§«
gelb non 4 g-r. beut fgubuftrieucrein beizutreten, foferit fie ber
©rtuiarfcf)it(pf(ic()t enthoben finb. 3. Sic 8e()rtingc ber Sc()nil3»
fcl)iite haben buret) bie ©ttcrit ober 9(nbcrc (©atroitc) bie nöttjige
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Färben des Eisens.

Zum Färben des Eisens gibt der „Metallarbeiter" folgende
Anweisungen:

Legt man blanke Eisengegenstände in ein Gemisch einer

Lösung von 140 Gramm unter schwefligsnnrem Natron in
1 Liter Wasser und einer Lösung von 35 Gramm essigsaurem
Bleioxyd in 1 Liter Wasser und erhitzt diese Mischung allmälig
bis zum Sieden, so erhalten dieselben das Aussehen, als wären
sie schön blau angelaufen.

Bringt man eine Mischung ans 3 Theilen Hyperschwefel-
natrium mit 1 Theile essigsaurem Blei in gelöstem Zustande
auf blanke Eisenflächcn und erhitzt sie, so lagert sich ans den-

selben eine Schichte Schwefclblei ab, durch welches die metallene
Oberfläche in verschiedenen Farbcntönen hindnrchscheint.

Taucht man kleine Gegenstände von Schmiede- oder Guß-
eisen in geschmolzenen Schwefel, dem etwas Ruß beigemengt
ist, so bildet sich ein Ueberzug von Schwcfelcise», welcher durch
Abreiben schöne Politur erhält.

Nene säurefreie Bronze.

Tie Kunst, Metalle zu mischen, um die Eigenschaft des
einen ans daS andere zn übertragen, ist eine sehr alte. Münzen
von 335 v. Chr. enthalten schon Zinn und Bronze-Waffen
ans Gräbern bis zn 15 pCtS. desselben Metalles. Für Lager
von Maschinen sind schon alle möglichen Mischungen von Kupfer,
Zinn, Eisen, Zink, Phosphor, Wismnth :c. versucht worden.

In neuerer Zeit hat man auch für Säuren allerlei Metalle
kombinirt und dabei gefunden, daß sich dieselben in gewissen
Verhältnissen gemischt ganz anders verhalten als gewöhnlich.
Metalle z. B., die an sich nichts weniger als hart oder säure-
beständig sind, werden dies unter verschiedenen Legierungen.
Manche solcher Legierungen sind eingeführt worden, wie das
sogenannte Delta-Metall, daS aus Kupfer, Zink und Eisen be-
steht, die Blei-Bronze (ans Blei und Antimon bestehend), das
Weißmetall (Zinn, Zink, Antimon), das SterrometaU (Kupfer,
Zink, Eisen), die Phosphor-Bronze u. s. w.

Vollkommen befriedigt hatten jedoch alle diese Mischungen
nicht. In neuester Zeit scheint es nun einem Frankfurter Gelb-
gicßer, PH. Ncitz, gelungen zu sein, eine Bronze herzustellen,
welche alle bisherigen an Dauer und Widerstandsfähigkeit gegen
Säuren übertrifft. Diese nene, in Deutschland und im AnS-
lande patcntirte Bronze ist in mehreren großen Fabriken, n. A.
in der berühmten Chininfabrik von Zimmer geprüft worden und
hat sich dabei sehr gut bewährt. Ein Cylinder, der «1 Wochen
in konzentrirter Salzsäure von 33 pCt. lag, verlor nur 5,„, pCt.,
während ein gleicher anS bestem Rothgnß 12,,, pCt. einbüßte.
Die Brönncr'sche Farbfabrik beobachtete sogar eine vierfache
Dauer. Der Preis der neuen Bronze ist nicht höher als der

guten NothgnsseS, die Ersparnis; gegen letzteren also eine ganz
enorme.

Einen rasch erhärtenden nnd bindenden Kitt

erhält man, wen» man fein pnlverisirtc Silberglätte (Bleioxyd)
mit soviel Glyzerin vermischt, daß ei» dicker Brei enlsteht.

Dieser Kitt ist in Wasser unauflöslich, wird nur von starken
Säuren angegriffen nnd kann zum Verkitten von Stcinarbeiten,
von Eisen in Stein angewandt nnd daher dein Baugewerbe
bestens empfohlen werden.

MeimWiistrich.

Die Verwaltung der niederländischen StaatSbahnen hat,
so schreibt „Dingter''s Polyt. Journal", Versuche über das Ver-
halte» verschiedener Eisenanstriche auf Eisenblechen angestellt,
die ergeben haben, daß ein Mennigeanstrich den atmosphärischen
Einflüssen am besten widersteht. Anstriche mit Englischroth nnd
mit Eisenoxyden haben mehr oder weniger ungünstige Ergebnisse

geliefert. — Auch hat sich bei diesen Versuchen ferner gezeigt,
daß der Anstrich auf durch Beizen gereinigten Blechen besser

hält, als ans Blechen, welche durch Abkratzen nnd Bürsten ge-

reinigt werden. Die VcrsnchSbleche wurden mit Salzsäure ge-

beizt, in warmem Wasser abgewaschen, getrocknet nnd während

^

sie noch warm waren, geölt. Als Vorzüge des Mennige-An-
striches werden angeführt: Bedeutende Adhäsion und Elastizität.

Emailartiger schwarzer Ueberzug für Metalle.

Von L. Sêdna.

Man hat schon vielfach versucht, ,Metalle, namentlich Eisen und
Stahl mit lackirten, glänzenden Ueberzügen zu versehen, doch sind die
meisten Versuche von negativen Erfolgen gewesen, da der Lackllberzug
der geforderten Elastizität nicht entsprach und absprang. Es ist mir
nun ein sehr einfaches und nicht kostspieliges Veisahren bekannt, um
Metalle, namentlich Eisen, mit einem emailartigen schwarzen Ueber-

zuge zu versehen, welcher weder abspringt, noch beim Lackiren riecht
oder klebt, sich aber gleichzeitig, da ein Pinsel zum Auftragen nicht
verwendet wird, so gleichmäßig anbringen läßt, daß er vollständig
emailarlig zu nennen ist. Um den Ueberzug zu erhalten, verfährt
man wie folgt: Man bcdcckt den Voden eines öl) ein hohen zylind-
rischen Topfes 2 ein hoch mit Steinkohlenklein, legt Sein höher einen

Rost ein und füllt nun den übrige» Theil des Topses mit den Gegen-
ständen aus, welche man mit dem Ucberzuge versehen will Sodann
verschließt inan den Tops mit einem passenden Deckel und stellt den-
selben auf ein Helles Feuer unter einen gut ziehenden Nauchfaug. An-
fänglich verdunstet nur die in den stöhlen enthaltene Feuchtigkeit, bald
aber tritt Verkohlung ei» und es entweichen lichtbraune, zum Husten
reizende Dämpfe. Nachdem der Voden des Topses etwa eine Viertel-
stunde lang einer angehenden Rothglut ausgeseyl war, wodurch zu-
gleich die eingesetzten Gegenstände eine ziemlich hohe Temperatur er-
halten, ist die Verkokung vor sich gegangen. Der Tops wird nun vom
Feuer genommen und nach etwa 10 Minuten der Deckel zum Ab-
dämpfen der Einlagen abgenommen. Sie sind alle mit einem schwarzen

glänzenden Ueberzuge von hoher Elastizität und großer Gleichmäßig,
keit versehen. Die Einfachheit des Versahrens und die Möglichkeit
der Anwendung sllr eine Menge Eisengußwaaren lassen eine recht aus-
gedehnte Benützung des Versahrens hoffen.

Goldähnliches Metall.

Man läßt 2SS K Weinstein in einem Tiegel nach und nach er-
glühen nnd wirst sodann etwas trockene», gepulverten Salpeter darauf;
beides wird zu einer gelben Masse schmelzen. Diese Masse läßt man
erkalten. Andererseits werden 145 K reines Kupscr gleichfalls in einem

Tiegel geschmolzen, so daß dasselbe vollständig im Flusse ist, wo in
diesen, Stadium obige vorbereitete Masse zu diesem flüssigen Kupfer
hinzugesetzt wird. Der Tiegel wird wieder in den Reverberier-Lsen
gesetzt und alles vollkommen geschmolzen, worauf man 15 <x des besten

Zinks, 15 K Tutie (weißen Zinnkalk) und ebensoviel Borax zusetzt.

Es entsteht bei diesem Zusetzen sogleich ein Geräusch, und ein mit
gelber Flamme untermischte: Rauch erhebt sich. Es wird diese Masse
mit einem eisernen Stäbe umgerührt, bis die Flamme aushört. So-
dann läßt man das Gemisch, ohne umzurühren, und gießt es in eine
mit Wachs ausgeschmierte Form. Nach dieser Vorschrift erhält man
ein goldähnliches Metall von schöner Goldfarbe, welches sich polieren
nnd zu Draht ziehen läßt und höchst geschmeidig ist.

Lehr- und Bildungswesen.

Tchnitzlerschulo fur Oberhasle. Tn diesen Sommer
die Lehrwerkstätte der Schnitzlcrschule nicht so zahlreich besucht
wird, wie eS im Interesse der Schule liegen würde, wurden
von der Versammlung deS Industrie- und Garantenvereins laut
„OberhaSlcr" folgende Vorschläge der Schnlkoinmission ange-
nomme», nm einerseits den Besuch der Tchnitzlerschnle möglichst
zu erleichtern, andererseits auch ältern Schnitzlern und Schreinern
mehr, als eS bisher der Fall war, entgegen zn kommen: 1. Die
Besucher der Zeichnen-, Modcllir- nnd Schnitzlerschnle haben
ausnahmslos kein Schul- oder Lehrgeld zu bezahlen. 2. Die
Besucher der Zeichnen- nnd Modcllirschnlc, sowie diejenigen der
Lehrwerkstätte sind gehalten, mit einem jährlichen Unterhaltungs-
gcld von 4 Fr. dem Jndnstrievcreiu beizutretcn, sofern sie der
Primarschnlpflicht enthoben sind. 3. Die Lehrlinge der Schnitz-
schule haben durch die Eltern oder Andere (Patrone) die nöthige
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(Garantie gitnt fleißigen Sefudje 31t feiften uub mit einem jähr«
liehen Seitrag 001t 4 ffr. bent ffnbuftrteoeretn beizutreten. 3lttS«

iifltgnStucifc tonnen fie 001t tester Serpflidjtung enthoben werben.
4. @S foft auef) für öftere Arbeiter ein -flurS für bad tccf;nifcf;e
3eid)ueu (@ruttb= mtb 3lufrtßgeid)itett) eingeführt werben.

Iitspflluitgsnicfcit.

©Seiltet JDbevtäitbev ^otjfcljttitgci'ei^nfHtut
itt ©Jrieitg ift auf ber gegenwärtigen internationaien 2(uSfte(=

(uug in ©lutiuerpen mit einer reichen itoßeftion gefdjutßtcr SUîôbct,

SuffetS, ©îtériboitS, SI)iffonièreS, ffarbitiièreS, fßenbuleä, Äa=
fetteS, 3igarren= mtb Stqucurfaftcn, ®ropf)éeâ w. oertreten, welche

aügemeine Setoititberuitg erregen itnb ben Sîameu ber fdjioeigcr.
2Röbelinbuftrie eTjrenboß in alte ©Bett tragen. ®aS
8ottertc*$omité h"' bereits eilte Shiffonière biefer Solleftioii in
bie Sertoofung getu0()(t.

3rteftt?ecfyfel für 2111c.

ï. 8., ©Jafet. Db bie Sautl)ätigfeit in ber ©tabt St.
©aßen gegenwärtig wirflid) eine fo bebeutenbe fei, luie ocr=
fchiebeite Stätter berichten? Urt()ei[en ©ic auf ©raub fotgenber
©hotfachen fetbft. SS fiitb gegenwärtig im Sau: ®ic &autona(=
baut, baS ffitbuftrie« mtb @ewerbe=3Jhtfeitnt, bie ©t. ScottharbS»
ftrdjc, girfa 1 ®upeitb größere Srioattgiufcr, bie beibeu Straffen
auf ben fRofettberg itnb bie (falfenbitrg itnb oerfchiebene ®roit-
toirS in ber ©tabt; bemnächft in Singriff genommen werben :

baS fßoftgebäitbe/ ein großes ©chulhauS, bie ©Weiterung beS

SahtthofeS, Sinneybauten gttr Äaferttc.
ifi. 8., 9iüfd)lifött. (Sin bißiger itnb ättßerft wetterbe«

ftäubiger Sltiftricl) für tpotgwerf wirb nach „®ed)utfcr" folgen«
bermafiett bereitet: Stau bereitet 3 ©Rtfdjuttgeit eitigcltt für fiel),

nämlich :

1. 5 ©h- (©ewtl).) fRoqgenttt. in 15 ©(). f'alteS Staffer einrühren
2. 2 „ „ 3xitfuitriol „ 45 „ fiebcubeS „ „
3. 1'/, „ „ ©eigctiharg „ 10 „ ©l)ran in ber ,V)i(je ooß«

ftänbig löfen.
Sîitnitiehr wirb bie erfte in bie gioette heiße SRifchttug forg«

faltig eingerührt, barnttf bie britte bcigemifcht uub eublict; beut

©attgeu eine beliebige ©rbfarbe beigemengt.
lt. St., fjütirij. fÇiir © cl; i e ferb eb a cfq 1111 g e 11, bcfonbcrS für

[teile, hoben fiel; oerbleite ©füget ant bcfteit bewährt (uerginnte
mtb oergiufte werben 0011 ben Säuren auch angegriffen, bie fiel)

bei ©tcinlohtenfcucrung bilben itnb über baS ®ad) oerbreiteu).
Serbleite ©tägcl fabrigirt als Spezialität : ^jitl.inS Sögel in

ïïioSbgin, D./Sdjl.
W. Sri)., 8ttgcnt. 33 ir werben ff()aw Slnreguitg, in

unfereni Statte ©)etailgeichnitugeit 0011 Scrgicrunqeit :c. in

größerem Staßftabe uub als Seilagen gtt bringen, gerne
(folge teiften, utiiffeu aber nod) um einige ©Bochen ©ebittb bitten,
bis einmal bie Sluflage ttttferer Reifung cubgitltig feftgeftellt ift-
©a wir ben ©Berth fotdjer biref't oerweitbbarer SUfitftergeicf;mtngett
für ttttfere Suufthaubiocrfer Wölfl eiufehen, werben wir gewiß
nicht oerfäuttteu, auch pterin uttfere Slbottueutcu gu befrieoigett.

$. äugertt. [fhrent SBitufclje foil balb möglichft
entfproben werben.

(«. »jj ©»alb. ©cl)öue ©chieferplattcu für ©ifd)cinfüßc
liefert bie finita S. ©chiublcr, ©cfjiefertafclfabrif in fßfäferS
itnb fRaaag, ©treiff, ©djiefertafelfabnf in fRagag, Slumcr,
© cl; i e f er l) r 11 cl) b e fi tj er in ©ngi (©larttS) uub bie Verwaltung beS

glartterifchen SaubeSplattcubergwcrfS in Sitgi (©laruS). ©IIS

©pegialität wirb bie tperftettung Ooit ©ifchplattcu naef) 3)1aß

ttuferS ©BiffenS Oon ber erftgenanuten (finita betrieben.

fragen
gut- Beantwortung »ort Sacfyüerftätibigen.

11. 3Be(cf;eS fOîaterial gibt ben beftcu ©rttitb für Ser*
golbttttg auf ©rabfteiiten itnb wie wirb baSfelbe augeweitbet.' '

W. F.
ÖircPtion : alter S e it n

Derlag tittb (Erpebttiou ber „Schweig. Derlagsauftalt itt St.

12. ©ibt eS fein anbereS ©©Sittel, ^eidfituitgeit mtb 9)fo»

itograittmc ober Schriften itt @(aS gtt äßen, als fflitorwaffer«
ftofffäure. G-. Sch.

13. 2Bcr liefert rolje Äofferfärge attS ^ßappct^otg?
J. B. St.

2lntrt>orten.
©tuf $mge 8. 3im wetterfeften Serfilberttttg oerweitbet

man Silber mtb ©llïiiiiiittimtt. Silt tpauptcrforbcrmß ift, baß
beibe ©toffe acht, b. h-Jdjemtfrf) rein fittb. Solche liefern:

f-fi a tt S ut a it it u. So. in Sem.
K e

©tuf îÇfitgc î). ©IbgugSbilber (Slitutett, Sanbfchafteu,
Serfoneit, ©l)icre, Qufchrifteu mtb Sergierttngeit aller 21 tt) nebft
©ebrauchSauweifuug für Slnwenbung berfelbcit auf Sifen, Sled),
•"polg, Stein, bfßorgcKatt tc. liefern: ôattS itt a nu u. Sonip. in
Sent.

©tuf ®. ScgugSquclleit für ©IbgugSbilber fiitb:
bpäder'S 3fad)foiger, Sefiper ©()• Äro lib er g er in Stuttgart;
Ulrid) fRiintbeli iit Sitricl); mtb einer ber größten Orabrifantcu
in. biefer ©pegialität ift S. 31. ©ßacf; er in Dürnberg. ®aS
befte ©tbgiehoerfahreti ift nach meiner Srfahruug, wenn man ben

©egeuftanb, fei eS tpolg, Sifeu, Sied) ic., ltadjbcm er eine glatte
[f-läche hat, mit buret) ©erpeiitinöl gur -§älfte abgcbüitutcut Äo^
pallacf larfirt. ©cachbem bcrfelbe recht gut aitgcgogett, legt ntatt
ben ©Ibgug troefeu barauf 1111b reibet il)it gut uub gleichmäßig an,
baiuit eS feine Suftblafeit gibt, ©nun nimmt man lauwarmes
©Baffer mtb wäfdjt refp. reibt mit beut ©chwaiuitt forgfältig
baS Rapier, bis eS fiel) 00111 Silbe löst uub fomit weggeuoutntcn
werben failli. 3tuit muß man baS Silb ltocl) mit tpirfc[)lcber
troducit, b. ()• bon ber barauf hafteubeit ifiappe reinigen. ©ïfl=

fällige flcinc Slafeu int Silb ftidjt man mit einer vfabel auf
uub briid't bie Stelle mit beut $irfcf)lebcr wieber gu.

tferb. ©ttbler, 3Jîa(er iit eh r a I tor f.

©tuf fyiagc Î). ®ie 2lbgiel)bilber haben fiel), ba fie auf
allen möglichen ffubitftriegegeuftäuben mit Sortljcil augewenbet
werben föititeit, bereits überall Singatig Oerfcbafft. ©0 Oergiert
man beifpielsweife Sied), -polg, ©laS, ©BacqS, fßapier, ©eibe,
Seber :c. mit 2lbgiel)bilbern, fo baß biefe Stoffe wie mit Bei»
färben beutalt ober eingelegt attSfef)ett, larfirt ober polirt uub
mit hoißent ©Baffer gcwaftfjeu werben fönneu, o()ite baß bäbttrd)
bie (färbe ©djaben leibet, ©eljr (ciftungSfäl)ig auf biefent @e=

biete ift: ©rg. S run iter, litl). Äuuftanft., Itüntberg.
©tuf forage 10. ©olibe ©tohrgefled)tfipe fertigt uub

liefert billig)!: 3 oh- 9B 01 f, ©Berfführer in 9CR e l et) it a it bei

8aitgentl)a(.

©tuf fyvagc 10. Um ein eitgeS, ftarfeS, fcf)ûit auSfeheit«
beS ©ef(ed)t gu erhalten, fotten immer fRo()rbäub(i erftcr £Uuu
lität oerweitbet werben, ffebc ©orte fRol)rbänbti erforbert eine

eigene ©iiitl)ei(uttg ber 8öd)er. ©olibe, fc()öitc )Rof)rgeffechte
für ©effet itnb ©tiiblc liefert: §eiitricf) @d)aufetberger,
©cl)reiner in 31 i|e b'= © i b S)u c i Danton 3'd'Uf)-

©tuf (Çrngc 10. 3fo()rgcfled)tfipe, ©ef(ed)tc für ©ipe
itnb Stiicflehnen, Oierecfige uub utttbe, liefert:

5p a it S Seßlcr, Sau« uub 9Röbe(fd)rcittcr, St) nr.

Säurefreies £ötf?fett,
attSgegeicljnete Qualität, iit Sücfjfen Pott ca. 5 ^ifogr.

gegen fftad)na£)me. (4

Sù. 2l1)1UCItbCHCl%
©nct)ä (Diheiuthnf).

Ein </e(7&<ec O/rwsetae»'
sucht bei einem Hafnermeister
als Gehülfe Arbeit. Eintritt
sofort oder nach Belieben.
Johann Wietlisbach, Hafner

in Dottikon (Kt. Aargatt).

- S a r b t e u y iit St. (Sailen.
(Saßen. — Drue? oon 3- Huhn itt

Empfehlung.
Solide Kolu'gefleehte

für Sessel und Stühle werden
geflochten von

Heinrich Schaufelberger,
Schreiner,

Kied-Gibsweil (Zürich).

Buchs (Ht. St. (Saßen).
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Garantie zum fleißige» Besuche zu leisten und mit einem jäh»
lichen Beitrag von 4 Fr. dem Jndnstrieverein beizntreten. AnS-
»ahmsweise können sie von letzter Verpflichtung enthoben werden.
4. Es soll auch für ältere Arbeiter ein Kurs für das technische

Zeichnen (Grund- und Aufrißzeichnen) eingeführt werden.

Ailsstànzsilttl'cil.

Das Berner Oberländer Holzschnitzerei-Institut
in Brienz ist auf der gegenwärtigen internationalen Ausfiel-
lung in Antwerpen mit einer reichen Kollektion geschnitzter Möbel,
Buffets, Guéridons, Chisfonières, Jardinières, Pendules, Ka-
fettes, Zigarren- und Ligucurkasten, Trophées w. vertrete», welche
allgemeine Bewunderung erregen und den Namen der schweizer.
Möbelindustrie ehrenvoll in alle Welt hinaus tragen. Das
Lotteric-Komitê hat bereits eine Chisfonière dieser Kollektion in
die Verloosnng gewählt.

Briefwechsel für Alle.
T. L>, Basel. Ob die Bauthätigkeit in der Stadt St.

Gallen gegenwärtig wirklich eine so bedeutende sei, wie ver-
schiedene Blätter berichten? Urtheilen Sie auf Grund folgender
Thatsachen selbst. Es sind gegenwärtig im Ban: Die Kantonal-
bank, das Industrie- und Gewerbe-Museum, die St. LconhardS-
kirchc, zirka 1 Dutzend größere Privathäuser, die beiden Straßen
auf den Rosenberg und die Falkenbnrg und verschiedene Troit-
toirs in der Stadt; demnächst in Angriff genommen werden:
das Postgebäude, ein großes Schnlhans, die Erweiterung dcS

Bahnhofes, Annexbauten zur Kaserne.
P. L., Nnschlikon. Ein billiger und äußerst wetterbc-

ständiger Anstrich für Holzwerk wird nach dem „Techniker" folgen-
dermaßen bereitet: Man bereitet 3 Mischungen einzeln für sich,

nämlich:
1. .1 Th. (Gewth.) Roggenm. in 15 Th. kaltes Wasser einriihrcn
2. 2 „ „ Zinkvitriol „ 45 „ siedendes „ „
3. I'/,, „ „ Geigenharz „ 10 „ Thran in der Hitze voll-
ständig lösen.

Nunmehr wird die erste in die zweite heiße Mischung sorg-
fältig eingerührt, darauf die dritte beigemischt und endlich dem

Ganzen eine beliebige Erdfarbe beigemengt.

ll. kl., Zürich. Für Schieferbedachnngen, besonders für
steile, habe» sich verbleite Nägel am besten bewährt (verzinnte
und verzinkte werden von den Säuren auch angegriffen, die sich

bei Stcinkohleufenernng bilden und über daS Dach verbreiten).
Verbleite Nägel fabrizirt als Spezialität: Julius Vogel in
Rosdzin, O./Schl.

<G. Tch., Lnzer». Wir werden Ihrer Anregung, in
unserem Blatte Detailzeichnn »gen von Verzierungen :e. in

größerem Maßstabe und als Beilagen zu bringe», gerne
Folge leisten, müssen aber »och um einige Wochen Geduld bitten,
bis einmal die Anfinge unserer Zeitung endgültig festgestellt ist.
Da wir den Werth solcher direkt verwendbarer Mnsterzeichnnngen
für unsere Kunsthandwerker wohl einsehen, werden nur gewiß
nicht versäumen, auch hierin unsere Abonnenten zu befriedigen.

F. H>, Luzevn. Ihrem Wunsche soll bald möglichst
entsprochen werden.

(H. P., Wald. Schöne Schieferplattcn für Tischeinsätze
liefert die Firma C. Schindler, Schicfertafelfabrik in Pfäfers
und Ragaz, Streifs, Schiefertafelfabrik in Ragaz, Blnmer,
Schiefcrbrnchbesitzer in Engi (Glarus) und die Verwaltung des

glaruerischen Landesplattenbergwcrks in Engi (Glarns). Als
Spezialität wird die Herstellung von Tischplatten nach Blaß
unsers Wissens von der erstgenannten Firma betrieben.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen,

lt. Welches Material gibt den besten Grund für Ver-
goldnng auf Grabsteinen und wie wird dasselbe angewendet.

IV.' b'.

Direktion: !v alter Senn
Verlag und Erpedition der „Schweiz. Verlagsanstalt in St.

1Ä. Gibt eS kein anderes Mittel, Zeichnungen und Mo-
nogramme oder Schriften in Glas zu ätzen, als Fluorwasscr-
stoffsänre. ll. Lob.

t.'t. Wer liefert rohe Kosfersärgc ans Pappelholz?
.1. L. 8t.

Antworten.
Auf Frage H. Zur wetterfesten Versilberung verwendet

man Silber und Allnminium. Ein Haupterfordcrmß ist, daß
beide Stoffe ächt, d. h.^chemisch rein sind. Solche liefern:

'HauSmann n. Co. in Bern.
Auf Frage i). AbzngSbilder (Blumen, Landschaften,

Personen, Thiere, Inschriften und Verzierungen aller Art) nebst

Gebrauchsanweisung für Anwendung derselben auf Eisen, Blech,
Holz, Stein, Porzellan w. lieferiu'Hansmann n. Comp. in
Bern.

Auf Frageil. Bezugsquellen für Abzngsbilder sind:
Häcker's Nachfolger, Besitzer Th. Kroubcrgcr in Stuttgart;
Ulrich Rümbeli in Zürich; und einer der größten Fabrikanten
in, dieser Spezialität ist C. A. Pacher in Nürnberg. Das
beste Abziehverfahren ist nach meiner Erfahrung, wenn man den

Gegenstand, sei es Holz, Eisen, Blech :e., nachdem er eine glatte
Fläche hat, mit durch Terpentinöl zur Hälfte abgcdünntem Ko-
pallack lackirt. Nachdem derselbe recht gut augezogcn, legt man
den Abzug trocken darauf und reibet ihn gut und gleichmäßig an,
daunt eS keine Luftblasen gibt. Dann nimmt man lauwarmes
Wasser und wäscht resp, reibt mit dem Schwamm sorgfältig
das Papier, bis es sich vom Bilde löst und somit weggenommen
werden kann. Nun muß man das Bild noch mit Hirschleder
trocknen, d. h. von der darauf haftenden Pappe reinigen. All-
fällige kleine Blasen im Bild sticht man mit einer Nadel auf
und drückt die Stelle mit dem Hirschleder wieder zu.

Fcrd. Gubler, Bkaler in Fchraltorf.
Auf Frage 0. Die Abziehbilder haben sich, da sie auf

allen möglichen Jndnstriegegenständen mit Bortheil angewendet
werden können, bereits überall Eingang verschafft. So verziert
man beispielsweise Blech, Holz, (Älas, Wachs, Papier, Seide,
Leder :e. mit Abziehbildern, so daß diese Stoffe wie mit Oel-
färben bemalt oder eingelegt aussehen, lackirt oder polirt und
mit heißem Wasser gewaschen werden können, ohne daß dadurch
die Farbe Schaden leidet. Sehr leistungsfähig auf diesem Ge-
biete ist: Grg. Brun »er, lith. Kunstanst., Nürnberg.

Auf Frage t o. Solide R o h r geflechtsitze fertigt und
liefert billigst: Joh. Wolf, Werkführer in Melchnau bei

Laugenthat.

Auf Frage 10. Um ein enges, starkes, schön aussehen-
des Geflecht zu erhalte», sollen immer Rohrbändli erster Qua-
lität verwendet werden. Jede Sorte Rohrbändli erfordert eine

eigene Eiutheilnng der Löcher. Solide, schöne Nohrgeflechte
für Sessel und Stühle liefert: Heinrich Schanfelberger,
Schreiner in Rijedj-Gibstveil, Kanton Zürich.

Auf Frage 10. Rohrgeflechtsitze, Geflechte für Sitze
und Rücklehuen, viereckige und runde, liefert:

HanS Keßler, Bau- und Möbelschreincr, Chur.

säurefreies Löthfett,
ausgezeichnete Qualität, in Büchsen vvn ca. 5 Kilogr.

gegen Nachnahme. (4

M. Schwendener,
Buchs (Nheinthnl).

Lin c/sc/kâ,'
suebt bei einem llaknsrmeister
als debnlks Arbeit. Lintridt
sokort ocler naelc IZelivbsn.
.lolmnn IVistlislmoli, Haknsr

in Dottilcon (Kt. ?ear^an).

> B a r bie ux in St. Gallen.
Gallen. — Druck von I. Kahn in

^Mpfklllung.
8 li e

kür 8essel nnck 8tUIcle vvsrctsn
Ksüoobtsn von

k-Isinrivst 8okgufslbsrgsr,
8el>rsiner,

lìlecl-dibscvoil (Wriek).

Buchs («t. St. Gallen).
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